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Die politischen Lateiner.

rüljer rebete man oft nom flongert ber ©roBtnädjte, jefet mödjte
man faft oon einem europäifdjen ßadjtabinett reben, roenn man
tieft, bafj eine geroiffe Springefftn gum fat&oltfdjen (Slauben

übergetreten ift unb bafür eine golbene Sugenbrofe erljält. SBa»

rum Ijat ber alte §err in Stom, ber biefe metallene, buftlofe Stofe gu ner*
fdjenlen pflegt, nodj nie 3elt gefunben, bem Solle, beffen SanbeSmutter bie

Stofenföntgin roerben fott, feine ©terfdjinbereien oorgufjalten
SBenn in anbern ßänbern oon einem gerudjlofen flabinett bte Siebe

tft, roeifj man, roaS gemeint ift; in ©erbten fjätte man gern, man fönnte
baS Soffabineü gerudjloS nennen, über audj im SJhitterftaat ber Stauen,
in Stufjlanb, riedjtS ntdjt beffer; nämlidj nadj §aagrofen, unb ba8 ftnb
leine Stofen- non ©djtraS. SttflauS, ber Sfiapftîaifer fjat bem Solle greifjeit
oerfprodjen unb ben SJtiniftern unb ©rofjfürften erflärt, bafj SWeS beim
«tten bfeibt. Da« roirb roofjf audj bie SBafjrfjeit fein, fofern bte 3ulunft
oom Sapftlaifer abfängt unb biefer nidjt etroa« SteueS erlebt, baS er oiets

Ieidjt roie anbere Agaren nidjt fange überlebt.

Ser SBaffenftiUftanb oon StUgegfraS, bem gu Sfjren bie Sariferfödje
eine Srt neuer ©onntagBpaftetdjen (à trois sous) erfunben fjaben, roirb audj
Urfadje, baB an ben ^ofttjeatern baS (EonoerfationSftücC ; SBie gefällt bir
beine Stadjbarfäjaft?" nodj tange 3ugftüd bleiben roirb. Uebrigens ift es

etne alte Sieget: SBenn fü&en ©oltoren fjetfen, geljt ber flrante faput.
SBenn nun ber ©ultan oon SJtaroffo feinen innern ober äußern Seiben,

gum Seifpiel einem tabrjlifdjen ©djlifemeffer erliegen follte, roaS bann?

gür barmfjergige ©djroeftern, bie bem itranten ben flopf fjaften unb gu
Kber laffen mödjten, ift groar geforgt, aber ob bie SJtaroftaner unb §alb=
roeiBlaffem baS richtige SerftänbniS für baS europäifdje SJtitletb fjaben?
SJtag eS gelj'n, roie es roill, es roirb roieber auf basfelbe IjerauSfommen
roie oor fjunbert Safjren beim SBiener flongrefj: ©o gut roie baS »tut ber

Söller ftnb bie giganttfdjen ßügen ber ©iplomaten bas flitt ber SBeit»

gefdjtdjte. ©er pot-au-feu ift gum $ejenteffel geroorben. ©fjamberlatnS
Stefjfragenpfjantafien fjaben mefjr gu bebeuten als bie ©ebanfen efjrlidjer
SJtänner, bie nirgenbS gu finben ftnb ober niemals gu SBorte lommen.

Sn ©eutfdjlanb tft fogar oon bem gelefenften aHer Serlinerblättet

ber Stame SBoiemfin auf ben fjeiligen Soben ber ©preeufer übertragen
roorben unb mit ber 3ttatfon beS böfen ©eifteS ber flatbarinajeit, bie ifjre
©iftrourgeln bis in bie ©egenroart fortfajlägt, ift auSgefprodjen, baß ber

lügnertfdje ©eoiliSmuS, roie er in ber SteidjSfjauptfiabt betrieben unb mit
Crben fjonortert roirb, auf feinem flulminationSpuntt angelangt ift; eS

Ijanbelt fidj um bie großartige flrebitüberfdjreitung beim Umbau eines

©oftljeaterS. ©odj roirb oermutlidj, roenn tm Stetdjstage bie ©adje gur
©pradje fommen foflte, unter ber Slegibe ber SJtajeftätSbeleibtgwtgSgefefee
ein noli me tangere gu uerneljmen fein, ©iefer ©prudj, meinten einige
ältere SJtänner, fet audj auf bie derfaffung anguroenben, bod) roirb man
baS roofjl bafjin fefjren: Sauer, baS ift gang roaS anberS!"

©ie flonbotengunterlaffungsfünbe bei SInlafj beS SefuoauSbrudjeS
Ijat tn Stalten geroirlt. ©afür erhielt bie ©odjter beS beutfdjen ©efanbten
tn SBafljington groet junge gojterrters als 3*tajen aiïerfjôdjfter 8tufmert=
famleit. Sludj baS tarn in ben SBeltblättern gur ©pradje!

gür granfreidj ift nadj fetner SBfaffenljäutung fefjr roidjtig gu fefjen,
roie aUgemadj ber magnetifdje Storbpot beS SfaffentumS unb fomit ber

©eift ber auSgefprodjenen Siealtion unb beS rücfftdjrslofen SötjjantincrtumS
oon bem romanifdjen auf bas germanifdje ©erritorium abroeldjt.

©S gibt nidjts SteueS unter ber ©onne. Stur bie Stamen änbern ftdj.
©tatt oon marasmus senilis ber Staaten, Srjnaftien unb Söller tann man
jefet oon marasmus metallicus, 8ftten= unb ßänbertjabfudjt reben, bte aUe

SBeit ergriffen Ijat. ©em entgegen bie ©tetdjgültlgleit in roirflidj politifdjen
unb ernft religiöfen ober lulturljiftortfdjen gragen, roas aus ben leeren
Sänten in SteidjStagSoerfammlungen unb ©eputiertentammern gu erfefjen

ift, fobalb es ftd) nidjt barum fjanbeft, ein ©elbgefdjäft gu pouffteren, an
bem man birelt ober inbtrett beteiligt ift.

©a ift eS in ber ©djroeig bodj anberS 3n einer ber größten
©djroeigerftäbte ift mandjmal faft bie §älfte ber ©rofjratSmitglieber oor=

fjanben, roenn gur «bftfmmung gefdjritten rotrb! ßädjerltdj ift nur baS ©es

fjefe unb ©etreibe oor ben SBafjten! Sluf gur Urne! SUte SJtann an Sorb!
Unb roenn baS SJtännletn glüdlidj untergebracht roirb, fo fjoeft et nadjfjer
beim grüfjfdjoppen, anftatt auf bem grünen ©effel! Dixi.

Stanislaus an Ladislaus.

©afjrifimae ©ofjnfraber.
idjbe nufjr nidjt, bafj idj ©djofjn roiterum 1 ©efjtidjt feribe,. fjäute

platte idj ganS Brofäuifdj. Sei berigem SBitrunjroelfef tfdjts aim um afjleS
efjnber afg umS biedjten. gon afjttperal fjär nij afg §ü=fjopSpofdjten, ter
1 gigfte ßiedjtpungt roere, roefjn SOtann ten fjunberttuftgfränggigen Sftfjs
marber, tfjen SBtjbfer ferroütfdjt fjäbbe roafjS roifjr aper mifjb unjrer
pefafjnten ßamSgetufb nodj aptoarben roofjten. ©afj aper ftäfjt gelfen=
fäfdjt: tafj ter flärl 1 tufjmeS ßuter, oter aper audj umfefjrt, ifdjt. Sper
berige ©adjen fofjl mann gerfdjt ©rafjS roajen fafjfen, benn jetermafjn temS

Brefjfjiert rotrtlj fertädjtigg. © ifdjt ja fdjon 1 flaiberet roefjn SJtann fo
oieljt ©ält in ter ferfdjbetten Sruffe fjot unt tafjnS nit gnüfjen. SIper

lain faier, lain ©fjole fan brefjnen fo fjaifj, roie l Ijaimlidjer Slifj, fon tem
Stimant nie nij roaifj!

Sn tfjer franglidjten ©djroöfdjter Steljsbupltgg ifdjt eS audj roitrum
tefe gangen, nabirlidj fjamS unjre grainbe gratfo tumm afjngftefjlt roie ter
SBtjbler, aper am ©nte nugts ©djimfen audj nij mer. §arfjingägen Ijofe

mifjr fom rufjigen Stiggli gfafjten, taS er tie ©umafääle mifjt nij alg lauber
SJtabpfjnenpilber auSgebapegiefjrt fjat. ©tfdjt nufjr 1 ©ligg, taS tie rufftfdje
SJtubbergotteS fo fdjon fdjroarfe ifdjt, fonften mifjt fteS erfdjt nodj roerten

iper aljl tie eljtentigttdjen Slarlereten, roäldjen tiefe goljmannen aus tem

3afjrenreudje auSgfefet fünb. ©em SBitte ifdjtg audj gtumm roorten unt
ifdjt er bat 3aiten apgfdjoben.

§opfentlidj fergetrt eljr ftjne Sangfton bei ung in ter ©djroaitg, SBefjn
andj ter Stufjfj mit Stubeln gofjtet, roifjr näfjmenS fdjon, bennS ©ält: non oiet !"

SIper nufjn mueS idj fdjliefjlidj audj fdjltefjen, anfonften idj am (Snte

unt ©alfe nodj bie flnicfftafjre iberlofjme, roeldje idj tir fon $ärgen rointfdje
tafj tu miljt ter ßüfenbätlj bafon ferfdjont pteiben megeft, roofjmib idj
griffent ferplaibe tein tibi semper fidelis Stanislaus.

Russisch poetisch.

^rmer abgefdjob'ner SBitte! beine tleinen SorroärtSfdjritte
©tnb nadj alter Stuffenfttte, gang oerfeljlte arge ©djnitte ;

©aS oerftetjt bie bümmft» ©ritte. StüdmärtS geöt'S im ©eufetSritte,
Unb ber 3ar ftectt feft im flitte, gibt bem Solt gerooljnte ©ritte,
SBeil er fonfi oom Stjrone glitte, unb bie ©errfdjfudjt brunter litte.
Sraoer 3ar unb braoer SBitte, lafjt midj fein o bitte, bitte

§eute nodj in eurer SJtitte, in eur'em Sunb ber bräofte ©ritte;
©afj idj luftig mit eudj fdjtitte, unb auS roofjlgefüllter Sütte
@udj mit Seifaa überfdjütte. Staum tft in ber fleinften ©ütte

gür fo ßeute erfter ©üte.
** *

^ute SJtenfdjen allemal unterftüfet baS flapitat;
Subilate Subilaa: ©ogiale feljt ifjr ba?

©elbft baS liebe Saterlanb, fjat in ©enf fo oief Serftanb,
Subifate 3«oilee: fdjmecten foü ber Stuffentfjee.

SBofjftat ift beS SJtenfdjen Sftidjt, roeil'S bem 3ar an ©elb gebridjt
Subilate Sw&tlü: ftnb grangofen ba, unb roie!

©umme Steoolution! niemanb fjat ja roaS baoon,
Subilate Su&iloo: Stubel fjerrfdjen f0 rnie fo.

Sft ntdjt blinb baS Sürgetpacl, gibt'S beftänbig ©djabernacf,
Subilate Su&iltru: fdjtiefjet bodj bte ©djulen gu.

Ser flofafe ftidjt unb tnaHt, unb ber 3ar 3ur SfHgeroalt

Subilate Subifeu: fjat jefet roieber ©efb roie §eu!
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Siebet ber SBiHtj oiel unb oft,
©er Sunfer auf reidje @rnte jofft.

*
SBenn in Stufjlanb bte Somben raften,
©o leeren in grantreidj ftdj fliften unb flaften.

* **
©efjt ber ®bi nadj SariS
©ann benft ber SBifltj baS unb bieS.

* **
©agt ja, fagt nein ber StifolauS:
SlufS gleidje lommt baS meift fjerauS I

* **
SBer in S«ufjen roäfjlen roitt,
©er tjabe ©elb unb fdjroeige ftiH.

Vie politischen Lateiner.

rüher redete man oft vom Konzert der Großmächte, jetzt möchte

man sast von einem europäischen Lachkabinett reden, wenn man
liest, datz eine gewisse Prinzessin zum katholischen Glauben
übergetreten ist und dafür eine goldene Tugendrose erhält. Warum

hat der alte Herr in Rom, der diese metallene, duftlose Rose zu
verschenken pflegt, noch nie Zeit gefunden, dem Volke, dessen LandeSmutter die

Rosenkönigin werden soll, seine Tierschindereien vorzuhalten?
Wenn in andern Ländern von einem geruchlosen Kabinett die Rede

ist, weih man, was gemeint ist; in Serbien hätte man gern, man könnte
das Hofkabinett geruchlos nennen. Aber auch im Mutterstaat der Slaven,
in Rußland, riechts nicht besser; nämlich nach Haagrosen, und das sind
keine Rosen von Schiras. Niklaus, der Papstkaiser hat dem Volke Freiheit
versprochen und den Ministern und Großfürsten erklärt, daß Alles beim
Alten bleibt. Das wird wohl auch die Wahrheit sein, sosern die Zukunft
vom Papstkaiser abhängt und dieser nicht etwas Neues erlebt, das er
vielleicht wie andere Czaren nicht lange überlebt.

Der Waffenstillstand von Allgeziras, dem zu Ehren die Pariserköche
eine Art neuer SonntagSpastetchen (à trois sous) erfunden haben, wird auch

Ursache, daß an den Hoftheatern daS Konversationsstück: »Wie gefällt dir
deine Nachbarschaft?' noch lange Zugstück bleiben wird. UebrigenS ist es

eine à Regel: Wenn sieben Doktoren helfen, geht der Kranke kaput.
Wenn nun der Sultan von Marokko seinen innern oder äußern Leiden,

zum Beispiel einem kabylischen Schlitzmesser erliegen sollte, was dann?

Für barmherzige Schwestern, die dem Kranken den Kopf halten und zu
Ader lassen möchten, ist zwar gesorgt, aber ob die Marokkaner und Halb-
weißkaffern das richtige Verständnis sür das europäische Mitleid haben

Mag eS geh'n, wie es will, es wird wieder auf dasselbe herauskommen
wie vor hundert Jahren beim Wiener Kongreß: So gut wie das Blut der

Böller sind die gigantischen Lügen der Diplomaten das Kitt der
Weltgeschichte. Der pot-au-keu ift zum Hexenkessel geworden. ChamberlainS
Stehkragenphantasten haben mehr zu bedeuten als die Gedanken ehrlicher
Männer, die nirgends zu finden sind oder niemals zu Worte kommen.

Jn Deutschland ist sogar von dem gelesensten aller Berlinerblätter

der Name Potemkin auf den heiligen Boden der Spreeufer übertragen
worden und mit der Zitation des bösen Geistes der Katbarinazeit, die ihre
Giftwurzeln bis in die Gegenwart fortschlägt, ist ausgesprochen, daß der

lügnerische SeviliSmu«, wie er in der Reichshauptstadt betrieben und mit
Orden honoriert wird, auf seinem Kulminationspunkt angelangt ist; es

handelt sich um die großartige Kreditüberschreitung beim Umbau eines

HoftheaterS. Doch wird vermutlich, wenn im Reichstage die Sache zur
Sprache kommen sollte, unter der Aegide der MajestätsbeleidigungSgesetze
ein noli me tsnizere zu vernehmen sein. Dieser Spruch, meinten einige
ältere Männer, sei auch aus die Verfassung anzuwenden, doch wird man
daS wohl dahin kehren: Bauer, das ist ganz was anders I'

Die Kondolenzunterlassungssünde bei Anlaß des Vesuvausbruches

hat in Italien gewirkt. Dafür erhielt die Tochter des deutschen Gesandten

in Washington zwei junge Foxterriers als Zeichen allerhöchster Aufmerksamkeit.

Auch das kam in den Weltblättern zur Sprache!

Für Frankreich ift nach seiner Pfaffenhäutung sehr wichtig zu sehen,

wie allgemach der magnetische Nordpol des PfaffentumS und somit der

Geist der ausgesprochenen Reaktion und des rücksichtslosen ByzantinerturnS
von dem romanischen auf das germanische Territorium abweicht.

ES gibt nichts Neues unter der Sonne. Nur die Namen ändern sich.

Statt von marasmus senilis der Staaten, Dynastien und Völker kann man
jetzt von marasmus metallicus, Aktien- und Länderhabsucht reden, die alle
Welt ergrissen hat. Dem entgegen die Gleichgültigkeit in wirklich politischen
und ernst religiösen oder kulturhistorischen Fragen, was aus den leeren
Bänken in Reichstagsversammlungen und Deputiertenkammern zu ersehen

ist, sobald es stch nicht darum handelt, ein Geldgeschäft zu poussieren, an
dem man direkt oder indirekt beteiligt ist.

Da ist es in der Schweiz doch anders Ul Jn einer der größten
Schweizerstädte ist manchmal fast die Hälfte der Großratsmitglieder
vorhanden, wenn zur Abstimmung geschritten wird! Lächerlich ist nur das Gehetz

und Getreibe vor den Wahlen! Aus zur Urne! Alle Mann an Bord!
Und wenn das Männlein glücklich untergebracht wird, so hockt er nachher

beim Frühschoppen, anstatt auf dem grünen Sessel I vixi.

Stanîslâus an Lâàîsìâus.

Cahrìsimae Cohnfrader.
4chde nuhr nicht, daß ich Schohn witerum 1 Gehticht feribe,. häute

plaibe ich gans brosäuisch. Bei derigem Witrunxweksel ischts aim um ahles
ehnder alz ums diechten. Fon ahliperal här nix alz Hü-Hopsposchten, ter
1 zigste Liechtpungt were, wehn Mann ten hunderttusigsränggigen Plih-
marder, then Wydler ferwütscht hädde wahs wihr aper mihd unzrer
pekahnten Lamsgetuld noch apwarden wohlen. Taß aper stäht Felsen-
säscht: taß ter Kärl 1 tuhmes Luter, oter aper auch umkehrt, ischt. Iper
derige Sachen sohl mann zerscht Grahs waxen lahfen, denn jetermahn tems
breßhiert wirth fertächtigg. S ischt ja schon t Kaiberei wehn Mann so

viehl Gält in ter ferschdekten Drukke Hot unt kahns nit gnüßen. Aper
kain faier, kain Chole kan brehnen so haiß, wie 1 haimlicher Plih, son tem
Nimant nie nix waiß!

Jn ther franzlichten Schwöschter Reh-bupligg ischt es auch witrum
letz gangen, nadirlich hams unzre Frainde gratso tumm ahngstehlt wie ter
Wydler, aper am Ente nuzts Schimfen auch nix mer. Harhingägen Hotz

mihr fom rußigen Niggli gfahlen, tas er tie Dumasääle miht nix alz lauder
Madohnenpilder ausgedapeziehrt hat. Tischt nuhr 1 Gligg, tas tie ruhsische

Muddergottes so schon schwartz ischt, sonsten mißt stes erscht noch werten
iper ahl tie ehlentiglichen Blackereien, wälchen tiefe Folxmannen aus tem

Zahrenreuche ausgsetzt sünd. Tem Witte ischtz auch ztumm warten unt
ischt er bai Zaiten apgschoben.

Hopfentlich serzerrt ehr syne Pangsion bei unz in ter Schwaitz, Wehn
anch ter Ruhtz mit Rubeln zahlet, wihr nähmens schon, denns Gält: non olet !"

Aper nuhn mues ich schließlich auch schließen, ansonsten ich am Ente

unt Halse noch die Knickstahre iberkohme, welche ich tir fon Härzen rvintsche

taß tu miht ter Lüsenbäth dafon ferschont pleiben megest, wohmid ich

grihsent serplaibe tein tibi semper kiäelis Stanislaus-

Kussîsen poetisck.
^rmer abgeschob'ner Witte! deine kleinen Vorwärtsschritte

Sind nach alter Russensitte, ganz versehlte arge Schnitte ;

Das versteht die dümmst» Glitte. Rückwärts geht's im Teufelsritte,
Und der Zar steckt fest im Kitte, gibt dem Volk gewohnte Tritte,
Weil er sonst vom Throne glitte, und die Herrschsucht drunter litte.
Braver Zar und braver Witte, laßt mich sein o bitte, bitte
Heute noch in eurer Mitte, in eur'em Bund der brävste Dritte;
Daß ich lustig mit euch schlitte, und aus wohlgesüllter Bütte
Euch mit Beifall überschütte. Raum ist in der kleinsten Hütte
Für so Leute erster Güte.

^ute Menschen allemal unterstützt das Kapital;
Jubilate Jubilaa: Soziale seht ihr da?

Selbst das liebe Vaterland, hat in Gens so viel Verstand,

Jubilate Jubilee: schmecken soll der Russenthee.

Wohltat ist des Menschen Pflicht, weil's dem Zar an Geld gebricht

Jubilate Jubilii: sind Franzosen da, und wie!

Dumme Revolution! niemand hat ja was davon,
Jubilate Jubiloo: Rubel herrschen so wie so.

Ist nicht blind das Bürgerpack, gibt's beständig Schabernack,

Jubilate Jubiluu: schließet doch die Schulen zu.

Der Kosake sticht und knallt, und der Zar zur Allgewalt
Jubilate Jubileu: hat jetzt wieder Geld wie Heu!

politische Käuer-nregeln.
Redet der Willy viel und oft.
Der Junker auf reiche Ernte hofft.

Wenn in Rußland die Bomben rasten,
So leeren in Frankreich sich Kisten und Kasten.

Geht der Edi nach Paris
Dann denkt der Willy das und dies.

Sagt ja, sagt nein der Nikolaus:
Aufs gleiche kommt das meist heraus!

Wer in Preußen wählen will,
Der habe Geld und schweige still.
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